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Offshore-Leaks Chinas Elite hortet Geld in Steueroasen  

  

Viele Mächtige und Reiche Chinas haben Briefkastenkastenfirmen auf den  
Britischen Jungferninseln.  

Offshore-Leaks-Daten belegen: Enge Verwandte hochrangiger chinesischer Politiker schaffen 
Vermögen in die Karibik. Auch mithilfe der Deutschen Bank verbergen reiche Familien ihren 
Wohlstand vor der Öffentlichkeit.  

Von Bastian Brinkmann, Christoph Giesen, Bastian Obermayer und Frederik 
Obermaier  

Chinas Machtelite wickelt offenbar seit etlichen Jahren heimlich und in großem Stil lukrative 
Geschäfte über Steueroasen ab. Auch nahe Verwandte wichtiger chinesischer Politiker steuern 
Transaktionen über anonyme Briefkastenfirmen in der Karibik. Das geht aus bislang 
vertraulichen Unterlagen - den sogenannten Offshore-Leaks-Daten - hervor. 

In den Dokumenten tauchen neben dem Schwager des amtierenden Staatschefs Xi Jinping 
auch der Sohn, die Tochter und der Schwiegersohn von Ex-Premierminister Wen Jiabao auf. 
Der Name der Tochter des früheren Premiers Li Peng steht ebenso in den Unterlagen wie der 
Name eines Neffen zweiten Grades von Ex-Staatschef Hu Jintao. Selbst der Name eines der 
Schwiegersöhne des einstigen Reformers Deng Xiaoping findet sich in den Papieren. Zudem 
sind etliche Mitglieder des Nationalen Volkskongresses gelistet, genauso wie einige der 
reichsten Männer und Frauen des Landes sowie Führungskräfte staatlicher Unternehmen, die 
in Korruptionsskandale verwickelt waren. 

Bei Offshore-Geschäften soll es gängige Praxis von Politikern sein, Firmen auf Namen von 
Angehörigen laufen zu lassen, um bei Enthüllungen nicht selbst mit diesen in Verbindung 
gebracht werden zu können. Auf Anfrage äußerte sich keine der betroffenen Politikerfamilien. 
Die Dokumente belegen auch, wie viel Mühe einflussreiche Chinesen offenkundig darauf 
verwenden, ihren Reichtum vor den Augen der Öffentlichkeit zu verbergen. 


